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(54) Elektrogerät des persönlichen Bedarfs

(57) Die Erfindung bezieht sich auf ein Elektrogerät
(1) des persönlichen Bedarfs, mit einem in der Hand halt-
baren Gehäuse (2), einem am Gehäuse (2) angeordne-
ten Schalter (4) insbesondere zum Ein- und Ausschalten
des Elektrogeräts (1) und einer Lichtquelle (5). Die Be-

sonderheit des erfindungsgemäßen Elektrogeräts (1) be-
steht darin, daß die Lichtquelle (5) mittels eines Halters
(16) und/oder mittels einer Linse (6) derart mechanisch
eingespannt ist, daß sie von wenigstens einem Kontak-
telement (23, 24) berührend kontaktiert wird und über
das Kontaktelement (23, 24) mit Strom versorgbar ist.



EP 1 657 485 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Elektrogerät
des persönlichen Bedarfs.
[0002] Bei Elektrogeräten des persönlichen Bedarfs
handelt es sich beispielsweise um elektrische Zahnbür-
sten oder um elektrische Haarentfernungsgeräte, insbe-
sondere elektrische Rasierapparate oder elektrische
Epilationsgeräte. Bei einer elektrischen Zahnbürste ist
eine Aufsteckbürste auf ein Gehäuseteil aufgesteckt und
wird mittels eines Elektromotors angetrieben, der im Ge-
häuse angeordnet ist. Ein elektrischer Rasierapparat
weist üblicherweise ein Gehäuse und ein oder mehrere
elektrisch angetriebene Schersysteme auf, mit deren Hil-
fe die Haare durchtrennt und dadurch entfernt werden.
Ein elektrisches Epilationsgerät dient dazu, die Haare
möglichst inklusive ihrer Wurzeln zu entfernen. Hierzu
erfaßt das Epilationsgerät die Haare mittels wenigstens
einer Klemmeinrichtung und zupft sie durch eine Bewe-
gung der Klemmeinrichtung relativ zur Haut aus.
[0003] Um mit einem Haarentfernungsgerät eine flä-
chige Haarentfernung zu erreichen, wird das Haarentfer-
nungsgerät über einen gewünschten Hautbereich ge-
führt. Dabei kann die Handhabung des Haarentfernungs-
geräts durch schlechte Lichtverhältnisse oder durch Ab-
schattungseffekte erschwert werden. In diesem Zusam-
menhang ist es bereits bekannt, einen Rasierapparat mit
einer Beleuchtungsvorrichtung auszustatten. Beispiels-
weise wurde bereits vorgeschlagen eine Lampe in den
Scherkopf des Rasierapparats zu integrieren oder in der
Nähe des Scherkopfes anzuordnen. Dabei bestand al-
lerdings bislang das Problem, daß im Bereich des Scher-
kopfes der Bauraum sehr begrenzt ist und daher dort
keine Lampe angeordnet werden konnte, die über eine
ausreichende Leistungsfähigkeit verfügt. Eine Lösung
dieses Problems ist aus der DE-OS 21 17 663 bekannt.
Dort ist ein Rasiergerät mit einer Beleuchtungsvorrich-
tung zum Anleuchten der zu rasierenden Hautoberfläche
offenbart. Die Beleuchtungsvorrichtung besteht aus ei-
ner am oder im Gerätegehäuse fest oder verschiebbar
angeordneten elektrischen Lichtquelle und wenigstens
einem Körper aus durchsichtigem Material. Ein Ende des
Körpers ist der Lichtquelle zugekehrt und das andere am
oder im Scherkopf angeordnet. Der Körper ist als ein
lichtleitendes räumliches Gebilde ausgebildet, dessen
Längenabmessung dessen Querschnitt um ein Mehrfa-
ches übertrifft.
[0004] Bei Elektrogeräten des persönlichen Bedarfs,
die über Lichtquellen verfügen, wird die Stromversor-
gung der Lichtquellen in der Regel über Lötverbindungen
hergestellt, um über einen langen Zeitraum einen zuver-
lässigen elektrischen Kontakt sicherzustellen ist. Aller-
dings wird dadurch insbesondere die Montage einer am
Gehäuse angeordneten Lichtquelle relativ aufwendig.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Elektrogerät des persönlichen Bedarfs mit einem mög-
lichst geringen Aufwand mit einer Beleuchtungseinrich-
tung auszustatten.

[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmalskombi-
nation des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Das erfindungsgemäße Elektrogerät des per-
sönlichen Bedarfs weist ein in der Hand haltbares Ge-
häuse, einen am Gehäuse angeordneten Schalter ins-
besondere zum Ein- und Ausschalten des Elektrogeräts
und eine Lichtquelle auf. Die Besonderheit des erfin-
dungsgemä-ßen Elektrogeräts besteht darin, daß die
Lichtquelle mittels eines Halters und/oder mittels einer
Linse derart mechanisch eingespannt ist, daß sie von
wenigstens einem Kontaktelement berührend kontaktiert
wird und über das Kontaktelement mit Strom versorgbar
ist.
[0008] Die Erfindung hat den Vorteil, daß die Lichtquel-
le mit sehr wenig Aufwand montierbar ist. Ein weiterer
Vorteil besteht darin, daß die Lichtquelle nur wenig Bau-
raum in Anspruch nimmt und sich nicht störend auf die
Handhabung des Elektrogeräts auswirkt.
[0009] Die Lichtquelle kann zwischen dem Halter und
der Linse eingeklemmt sein. Insbesondere wird die Licht-
quelle durch das Kontaktelement gegen die Linse ge-
preßt. Dadurch wird die Lichtquelle dauerhaft mecha-
nisch fixiert und zudem eine zuverlässige galvanische
Verbindung zwischen der Lichtquelle und dem Kontakt-
element ausgebildet. Die Linse weist vorzugsweise eine
Aussparung zur Aufnahme der Lichtquelle auf. Dies be-
günstigt zum einen eine wirksame mechanische Fixie-
rung der Lichtquelle und reduziert zum anderen die Bau-
höhe. Um eine einfache Montage zu ermöglichen und
einen festen Sitz zu gewährleisten, ist die Linse vorzugs-
weise formschlüssig fixiert. Gute optische und mechani-
sche Eigenschaften lassen sich erzielen, wenn die Linse
aus Plexiglas gefertigt ist.
[0010] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der Erfindung ist die Lichtquelle im Bereich des Schalters
angeordnet und insbesondere ein Bestandteil des Schal-
ters. Dadurch reduziert sich der Zusatzaufwand für die
Lichtquelle. Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Strom-
versorgung der Lichtquelle über den Schalter erfolgt. Ei-
ne sehr kompakte Bauweise läßt sich dadurch erzielen,
daß die Lichtquelle als ein SMD-Bauteil ausgebildet ist.
Insbesondere ist die Lichtquelle als eine Leuchtdiode
ausgebildet. Dadurch kann eine hohe Lichtausbeute bei
einem geringen Stromverbrauch erzielt werden.
[0011] Bei einer ersten Variante der Erfindung leuchtet
die Lichtquelle einen Arbeitsbereich aus. Dies erleichtert
die Handhabung des erfindungsgemäßen Elektrogeräts.
Insbesondere kennzeichnet der ausgeleuchtete Arbeits-
bereich eine Vorzugsrichtung für den Betrieb des Elek-
trogeräts, so daß die Gefahr einer Fehlbedienung redu-
ziert wird. In einer zweiten Variante der Erfindung ist die
Lichtquelle als eine Signaleinrichtung ausgebildet.
[0012] Besonders vorteilhaft ist es, wenn das Kontak-
telement elastisch nachgebend ausgebildet ist. In die-
sem Fall kann ohne zusätzliche Hilfsmittel eine sichere
und schonende mechanische Fixierung und gleichzeitig
eine zuverlässige elektrische Kontaktierung der Licht-
quelle erreicht werden. Weiterhin kann das Kontaktele-
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ment flachstückartig ausgebildet sein. Insbesondere er-
streckt sich das Kontaktelement von der Lichtquelle bis
zu einer Schaltungsanordnung, die wenigstens eine
Kontaktfläche aufweist. Im Bereich der Schaltungsan-
ordnung kann am Kontaktelement wenigstes ein Schleif-
kontakt ausgebildet sein. Mit dem Schleifkontakt läßt sich
auf einfache Weise eine galvanische Verbindung zur
Kontaktfläche der Schaltungsanordnung ausbilden. Zu-
sätzlich kann durch die große Fläche des Kontaktele-
mentes die Wärmeabfuhr verbessert werden, was den
Betrieb einer LED mit hohen Strömen, d.h. höherer Licht-
leistung, ermöglicht. Das Kontaktelement kann beweg-
lich, insbesondere verschiebbar, sein. Bevorzugt ist das
Kontaktelement in eine Position bewegbar, in der es be-
rührend an der Kontaktfläche anliegt. Dadurch läßt sich
mit dem Kontaktelement zusätzlich eine Schaltfunktion
realisieren. Beim bevorzugten Ausführungsbeispiel der
Erfindung ist das Kontaktelement ein Bestandteil des
Schalters.
[0013] Die Erfindung wird nachstehend anhand des in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels eines
Epilationsgeräts und weiterer vorteilhafter Ausgestaltun-
gen und Weiterbildungen näher erläutert.
[0014] Es zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäß ausgebildeten Epilationsgeräts in Vorder-
ansicht,

Fig. 2 das Epilationsgerät aus Fig. 1 in Schnittdarstel-
lung,

Fig. 3 den Schalter in einer vergrößerten Schnittdar-
stellung,

Fig. 4 eine Aufsicht auf den Epilationskopf des Epila-
tionsgeräts aus Fig. 1,

Fig. 5 einige Komponenten des Epilationsgeräts aus
Fig. 1 in perspektivischer Darstellung,

Fig. 6 einige Komponenten des Epilationsgeräts aus
Fig. 1 in einer weiteren perspektivischen Dar-
stellung und

Fig. 7 einen Schaltplan für ein Ausführungsbeispiel
der elektronischen Schaltung inklusive der dar-
an angeschlossenen Komponenten.

[0015] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäß ausgebildeten Epilationsgeräts 1 in Vor-
deransicht. Das Epilationsgerät 1 weist ein Gehäuse 2
und einen abnehmbar am Gehäuse 2 befestigten Epila-
tionskopf 3 auf. Das Gehäuse 2 ist so geformt, daß es
bequem in der Hand gehalten werden kann. Am Gehäu-
se 2 ist ein Schalter 4 zum Ein- und Ausschalten des
Epilationsgeräts 1 angeordnet. In den Schalter 4 ist eine
Leuchtdiode 5 mit einer aufgesetzten Linse 6 integriert.

Bevorzugt wird eine Leuchtdiode 5 eingesetzt, die wei-
ßes Licht emittiert. Im Epilationskopf 3 ist ein Drehzylin-
der 7 drehbar aufgehängt, der mehrere Klemmeinrich-
tungen 8 zum Auszupfen von Haaren aufweist.
[0016] Fig. 2 zeigt das Epilationsgerät 1 aus Fig. 1 in
Schnittdarstellung. Eine vergrößerte Schnittdarstellung
des Schalters 4 zeigt Fig. 3. Der Schnitt ist jeweils entlang
der in Fig. 1 eingezeichneten Linie AA geführt. Zur Ver-
anschaulichung der Verhältnisse während der Epilation
ist in Fig. 2 eine Hautoberfläche 9 eingezeichnet, über
die das Epilationsgerät 1 geführt wird. Das Epilationsge-
rät 1 weist zusätzlich zu den in Fig. 1 dargestellten Kom-
ponenten insbesondere eine Anschlußbuchse 10 zur
Stromversorgung, eine elektronische Schaltung 11 und
einen Elektromotor 12 zum Antreiben des Drehzylinders
7 auf. Der Schalter 4 ist als ein Schiebeschalter ausge-
bildet und mittels eines Betätigungselements 13 parallel
zur Längsachse des Epilationsgeräts 1 verschiebbar.
Das Betätigungselement 13 weist drei nebeneinander
angeordnete Vertiefungen 14 auf. Durch die Vertiefun-
gen 14 und ein Rastelement 15, das wahlweise in eine
der drei Vertiefungen 14 einrastet und dadurch den
Schalter 4 arretiert, werden drei Schaltpositionen defi-
niert. Diese Schaltpositionen entsprechen einem ausge-
schalteten Zustand bzw. einem ersten oder zweiten Be-
triebszustand des Epilationsgeräts 1. In Fig. 2 ist eine
Schaltposition dargestellt, die dem ausgeschalteten Zu-
stand des Epilationsgeräts 1 entspricht.
[0017] Wie insbesondere aus Fig. 3 hervorgeht, ist die
Leuchtdiode 5 als ein SMD-Bauteil ausgeführt und auf
einen Halter 16 angeordnet. SMD steht dabei für Surface
Mounting Device und bezeichnet elektronische Bauteile,
die in der Regel sehr kompakt ausgebildet sind und auf
die Leiterbahnseite einer Leiterplatte aufgelötet werden
können. Der Halter 16 ist an einer Trägerplatte 17 befe-
stigt. Die lichtemittierende Seite der Leuchtdiode 5 ist
von der Linse 6 abgedeckt, die eine Aussparung 18 zur
partiellen Aufnahme der Leuchtdiode 5 aufweist. Die Lin-
se 6 ist mittels Vorsprüngen 19 und 20 formschlüssig
fixiert, so daß die Leuchtdiode 5 zwischen der Linse 6
und dem Halter 16 eingeklemmt ist. Auf ihrer zur lichte-
mittierenden Seite entgegengesetzten Rückseite ist die
Leuchtdiode 5 bereichsweise elektrisch leitend ausge-
bildet und liegt dort an je einem abgewinkelten Abschnitt
21 bzw. 22 zweier Kontaktbleche 23 und 24 an, so daß
galvanische Verbindungen zwischen der Leuchtdiode 5
und den Kontaktblechen 23 und 24 ausgebildet werden.
[0018] Die Kontaktbleche 23 und 24 versorgen die
Leuchtdiode 5 mit Strom und erstrecken sich hierzu von
der Leuchtdiode 5 bis zur elektronischen Schaltung 11.
Dabei verlaufen die Kontaktbleche 23 und 24 bereichs-
weise an der vom Betätigungselement 13 abgewanden
Seite der Trägerplatte 17. Die abgewinkelten Abschnitte
21 und 22 der Kontaktbleche 23 und 24 sind elastisch
nachgebend ausgebildet und werden durch die Leucht-
diode 5, die sich auf die Linse 6 abstützt, in der in Fig. 3
dargestellten Weise elastisch verformt. Durch die elasti-
sche Verformung wird eine Rückstellkraft erzeugt, wel-
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che die abgewinkelten Abschnitte 21 und 22 der Kon-
taktbleche 23 und 24 gegen die Leuchtdiode 5 und somit
die Leuchtdiode 5 gegen die Linse 6 preßt. Auf diese
Weise wird ohne einen Lötvorgang eine zuverlässige gal-
vanische Verbindung zwischen der Leuchtdiode 5 und
den Kontaktblechen 23 und 24 ausgebildet und die
Leuchtdiode 5 mechanisch fixiert. Zur Montage ist die
Leuchtdiode 5 lediglich auf den Halter 16 aufzulegen und
anschließend durch Aufsetzen der Linse 6 gegen die ab-
gewinkelten Abschnitte 21 und 22 der Kontaktbleche 23
und 24 zu pressen und dabei die formschlüssige Fixie-
rung der Linse 6 auszubilden. Dies ermöglicht eine
schnelle und einfache Montage der Leuchtdiode 5.
[0019] Im eingeschalteten Zustand leuchtet die
Leuchtdiode 5 einen Bereich 25 aus, dessen senkrecht
zur Zeichenebene verlaufende Begrenzungsflächen ei-
nen Winkel α miteinander einschließen. Der ausgeleuch-
tete Bereich 25 befindet sich bezüglich der durch einen
Pfeil dargestellten vorgesehenen Bewegungsrichtung
des Epilationsgeräts 1 vor dem Epilationsgerät 1 und ist
tatsächlich nicht so scharf begrenzt, wie in der Darstel-
lung der Fig. 2 wiedergegeben. Die Geometrie und die
Intensitätsverteilung des ausgeleuchteten Bereichs 25
hängen maßgeblich von der Ausbildung der Linse 6 ab.
Die Linse 6 ist folglich so geformt, daß sich die gewünsch-
te Form des ausgeleuchteten Bereichs 25 ergibt. Als Ma-
terial für die Linse 6 wird bevorzugt Plexiglas verwendet.
Es kann aber auch eine Linse 6 aus einem anderen Ma-
terial, beispielsweise aus Polycarbonat, eingesetzt wer-
den.
[0020] Fig. 4 zeigt eine Aufsicht auf den Epilationskopf
3 des Epilationsgeräts 1 aus Fig. 1. Dabei ist der von der
Leuchtdiode 5 ausgeleuchtete Bereich 25 schematisch
in der Ebene der Hautoberfläche 9 dargestellt. Auf der
Hautoberfläche 9 hat der ausgeleuchtete Bereich 25 eine
im wesentlichen rechteckige Form.
[0021] Zur Durchführung der Epilation wird das Epila-
tionsgerät 1 durch Verschieben des Betätigungsele-
ments 13 des Schalters 4 in Betrieb genommen und auf
die Hautoberfläche 9 aufgesetzt. Die Inbetriebnahme
führt einerseits dazu, daß der Drehzylinder 7 vom Elek-
tromotor 12 angetrieben wird und eine Rotationsbewe-
gung ausführt. Andererseits wird die Leuchtdiode 5 mit
Strom versorgt und leuchtet die Hautoberfläche 9 aus.
Dies ermöglicht dem Benutzer auch bei schlechten Licht-
verhältnissen eine Kontrolle des Epilationsergebnisses.
Während des Epilationsvorgangs wird das Epilationsge-
rät 1 in Richtung des ausgeleuchteten Bereichs 25 über
die Hautoberfläche 9 geführt. Angesichts der Rotations-
bewegung des Drehzylinders 7 ist es nicht gleichgültig,
in welcher Richtung das Epilationsgerät 1 über die Haut-
oberfläche 9 geführt wird. Die Leuchtdiode 5 erleichtert
dem Benutzer somit die richtige Handhabung des Epila-
tionsgeräts 1. Das Entfernen der Haare erfolgt dadurch,
daß die Haare von den Klemmeinrichtungen 8 erfaßt und
durch die Bewegung der Klemmeinrichtungen 8, welche
aus der Rotationsbewegung des Drehzylinders 7 resul-
tiert, ausgezupft werden.

[0022] Die Erfindung ermöglicht bei extremer Kom-
paktheit einen unerwartet hohen optischen Wirkungs-
grad. Insbesondere bei Verwendung einer SMD-LED,
welche mit überhöhtem Strom betrieben wird - was auf
Grund der oben beschriebenen Kühlung durch die Kon-
taktelemente durchführbar ist - läßt sich eine sehr starke
Leuchtkraft sicherstellen. Die SMD-LED ermöglicht eine
exakt definierte hochwirksame Lichteinkopplung und die
angrenzende Optik auch bei extrem niedrigem Abstand
zwischen LED und der Einkoppelfläche der Optik. Dies
wiederum führt zu einer besonders gleichmäßigen Aus-
leuchtung ohne Schatten und sonstige Lichtstärken-
sprünge. Auch läßt sich damit ein definiertes Abfallen der
Lichtintensität an den Grenzen des Ausleuchtungsberei-
ches 25 erzielen, wie es in Fig. 4 schematisch dargestellt
ist.
[0023] Hierbei veranschaulicht I die Intensitätsvertei-
lung entlang der Richtung des Pfeiles und ly die Intensi-
tätsverteilung quer zur Pfeilrichtung. Durch das kontinu-
ierliche Abfallen der Lichtintensität zur Grenze des aus-
geleuchteten Bereiches 25 hin wird einem Blenden des
Benutzers vorgebeugt und eine sehr wirkungsvolle in-
tensive Beleuchtung ermöglicht. Beleuchtungskontrast-
sprünge würden nämlich zu einer Blendung und schlech-
teren Wahrnehmbarkeit führen.
[0024] Fig. 5 und 6 zeigen jeweils einige Komponenten
des Epilationsgeräts 1 aus Fig. 1 in perspektivischer Dar-
stellung. Die Fig. 5 und 6 unterscheiden sich hinsichtlich
der gewählten Perspektive und darin, daß in Fig. 5 im
Vergleich zu Fig. 6 zusätzlich die Linse 6 und die Trä-
gerplatte 17 dargestellt sind. Im Bereich der elektroni-
schen Schaltung 11 ist am Kontaktblech 23 ein Schleif-
kontakt 26 ausgebildet. Am Kontaktblech 24 sind dort
zwei galvanisch miteinander verbundene Schleifkontak-
te 27 und 28 ausgebildet. Die elektronische Schaltung
11 weist im Bewegungsbereich des Schleifkontaktes 26
eine Kontaktfläche 29 auf. Im Bewegungsbereich des
Schleifkontakts 27 ist eine Kontaktfläche 30 angeordnet
und im Bewegungsbereich des Schleifkontakts 28 sind
zwei Kontaktflächen 31 und 32 angeordnet. Die Kontakt-
bleche 23 und 24 werden mit Hilfe des Betätigungsele-
ments 13 parallel zur Längsachse des Epilationsgeräts
1 verschoben, so daß es von der Schaltposition des
Schalters 4 abhängt, ob es jeweils zu einem berührenden
Kontakt zwischen den Schleifkontakten 26, 27, 28 und
den Kontaktflächen 29, 30, 31, 32 kommt. Näheres hier-
zu wird anhand von Fig. 7 erläutert.
[0025] In den Fig. 5 und 6 sind weiterhin auch Motor-
kontakte 33 und 34 dargestellt, die sich vom Elektromotor
12 zur elektronischen Schaltung 11 erstrecken. Die Mo-
torkontakte 33 und 34 liegen in ihren Endbereichen be-
rührend an Kontaktflächen 35 und 36 der elektronischen
Schaltung 11 an, verfügen aber nicht über eine Schalt-
funktion, mit der die Berührung der Kontaktflächen 35
und 36 wahlweise aufgehoben oder ausgebildet werden
kann.
[0026] Fig. 7 zeigt einen Schaltplan für ein Ausfüh-
rungsbeispiel der elektronischen Schaltung 11 inklusive
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der daran angeschlossenen Komponenten. Die elektro-
nische Schaltung 11 wird über die Anschlußbuchse 10
mit Strom versorgt, die hierzu einen negativen Anschluß
37 und einen positiven Anschluß 38 aufweist. Der nega-
tive Anschluß 37 der Anschlußbuchse 10 ist mit der Kon-
taktfläche 36 und über einen Widerstand 39 mit der Kon-
taktfläche 29 verbunden. Der positive Anschluß 38 der
Anschlußbuchse 10 ist mit der Kontaktfläche 30 verbun-
den. Die Kontaktfläche 35 ist mit der Kontaktfläche 32
und über eine Serienschaltung aus einer ersten Diode
40 und einer zweiten Diode 41 mit der Kontaktfläche 31
verbunden. Extern ist an die Kontaktfläche 35 der Mo-
torkontakt 33 und an die Kontaktfläche 36 der Motorkon-
takt 34 angeschlossen. Abhängig von der Schaltposition
des Schalters 4 kann die Kontaktfläche 29 vom Schleif-
kontakt 26 berührend kontaktiert werden. Die Kontakt-
fläche 30 wird permanent vom Schleifkontakt 27 berüh-
rend kontaktiert. Die Kontaktflächen 31 und 32 können
alternativ vom Schleifkontakt 28 berührend kontaktiert
werden.
[0027] In einer ersten Schaltposition des Schalters 4,
in der das Epilationsgerät 1 ausgeschaltet ist, liegt ledig-
lich der Schleifkontakt 27 berührend an der Kontaktfläche
30 an. Diese erste Schaltposition, in der weder der Elek-
tromotor 12 noch die Leuchtdiode 5 mit Strom versorgt
werden, ist in Fig. 6 dargestellt.
[0028] In einer zweiten Schaltposition des Schalters 4
liegt der Schleifkontakt 26 berührend an der Kontaktflä-
che 29, der Schleifkontakt 27 an der Kontaktfläche 30
und der Schleifkontakt 28 an der Kontaktfläche 31 an.
Dies bedeutet, daß der Elektromotor 12 über die beiden
vorgeschalteten Dioden 40 und 41 mit Strom versorgt
wird und dadurch mit verminderter Leistung betrieben
wird. Dabei wird der Stromkreis zwischen den Kontakt-
flächen 30 und 31 über die beiden Schleifkontakte 27
und 28 geschlossen, die beide am Kontaktblech 24 aus-
gebildet und somit galvanisch miteinander verbunden
sind. Weiterhin wird in der zweiten Schaltposition des
Schalters 4 die Leuchtdiode 5 über den vorgeschalteten
Widerstand 39 mit Strom versorgt.
[0029] In einer dritten Schaltposition des Schalters 4
liegt der Schleifkontakt 26 berührend an der Kontaktflä-
che 29, der Schleifkontakt 27 an der Kontaktfläche 30
und der Schleifkontakt 28 an der Kontaktfläche 32 an.
Dadurch wird der Elektromotor 12 direkt, d. h. ohne die
vorgeschalteten Dioden 40 und 41, mit Strom versorgt
und mit voller Leistung betrieben. Der Stromkreis wird
dabei entsprechend der zweiten Schaltposition über die
beiden Schleifkontakte 27 und 28 des Kontaktblechs 24
geschlossen.
[0030] Die Erfindung bezieht sich nicht nur auf Epila-
tionsgeräte 1, sondern auch auf andere Haarentfer-
nungsgeräte, wie beispielsweise Rasierapparate sowie
auf sonstige Elektrogeräte des persönlichen Bedarfs, wie
beispielsweise elektrische Zahnbürsten.
[0031] Beim vorstehend beschriebenen Ausführungs-
beispiel dient die Leuchtdiode 5 der Ausleuchtung des
Arbeitsbereichs. Ebenso ist es auch möglich, die Erfin-

dung im Zusammenhang mit einer Leuchtdiode 5 oder
einer anderen Lichtquelle einzusetzen, die als eine opti-
sche Signalquelle dient. Diese Anwendungsmöglichkeit
ist insbesondere bei elektrischen Zahnbürsten von Re-
levanz, kann aber auch bei anderen Elektrogeräten des
persönlichen Bedarfs beispielsweise für Ladekontrol-
leuchten, Timer-Funktionen usw. genutzt werden. Als
optische Signalquellen werden bevorzugt Leuchtdioden
5 eingesetzt, die farbiges Licht emittieren.

Patentansprüche

1. Elektrogerät des persönlichen Bedarfs, mit einem in
der Hand haltbaren Gehäuse (2), einem am Gehäu-
se (2) angeordneten Schalter (4) insbesondere zum
Ein- und Ausschalten des Elektrogeräts (1) und einer
Lichtquelle (5), dadurch gekennzeichnet, daß die
Lichtquelle (5) mittels eines Halters (16) und/oder
mittels einer Linse (6) derart mechanisch einge-
spannt ist, daß sie von wenigstens einem Kontakt-
element (23, 24) berührend kontaktiert wird und über
das Kontaktelement (23, 24) mit Strom versorgbar
ist.

2. Elektrogerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Lichtquelle (5) zwischen dem Hal-
ter (16) und der Linse (6) eingeklemmt ist.

3. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Licht-
quelle (5) durch das Kontaktelement (23, 24) gegen
die Linse (6) gepreßt wird.

4. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Linse
(6) eine Aussparung (18) zur Aufnahme der Licht-
quelle (5) aufweist.

5. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Linse
(6) formschlüssig fixiert ist.

6. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Linse
(6) aus Plexiglas gefertigt ist.

7. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Licht-
quelle (5) im Bereich des Schalters (4) angeordnet
ist und vorzugsweise ein Bestandteil des Schalters
(4) ist.

8. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Strom-
versorgung der Lichtquelle (5) über den Schalter (4)
erfolgt.
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9. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Licht-
quelle (5) als ein SMD-Bauteil ausgebildet ist.

10. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Licht-
quelle (5) als eine Leuchtdiode ausgebildet ist.

11. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Licht-
quelle (5) einen Arbeitsbereich (25) ausleuchtet.

12. Elektrogerät nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der ausgeleuchtete Arbeitsbereich
(25) eine Vorzugsrichtung für den Betrieb des Elek-
trogeräts (1) kennzeichnet.

13. Elektrogerät nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daß die Lichtquelle (5)
als eine Signaleinrichtung ausgebildet ist.

14. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Kon-
taktelement (23, 24) elastisch nachgebend ausge-
bildet ist.

15. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Kon-
taktelement (23, 24) flachstückartig ausgebildet ist.

16. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß sich das
Kontaktelement (23, 24) von der Lichtquelle (5) bis
zu einer Schaltungsanordnung (11) erstreckt, die
wenigstens eine Kontaktfläche (29, 30, 31, 32, 35,
36) aufweist.

17. Elektrogerät nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Bereich der Schaltungsanordnung
(11) am Kontaktelement (23. 24) wenigstes ein
Schleifkontakt (26, 27, 28) ausgebildet ist.

18. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Kon-
taktelement (23, 24) beweglich, insbesondere ver-
schiebbar, ist.

19. Elektrogerät nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Kontaktelement (23, 24) in eine
Position bewegbar ist, in der es berührend an der
Kontaktfläche (29, 30, 31, 32) anliegt.

20. Elektrogerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Kon-
taktelement (23, 24) ein Bestandteil des Schalters
(4) ist.
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